
Ver Märchenfchwam 

Skme den Emil Montana-H 

Viel Sonn-e sank nicht hinein in die 
Miche, m Haß Mid Zank erfiillie 
Ums-MAY die Pontia Berg-er mit 
Sei-et bedenkeer jiinJeren Frau de- 
Wie. 

Und doch Wien die Leute, die in 
einer ewig-en Feindschaft miteinander 
keinen. den Sonnenschein um sich- 

Die kleine vierjiihriqe Eise war 
der Sonnen-Mein freilich nicht fiir 
die Eltern« dir merkwürdigerweise 
das Kleinod nicht zu fchäsen wußten. 
onl aber für dir Miether des 
großen Her-Neg. die an dem zarter-, 
Hunden und flinken, imsmet heiterm 
Kinde ihre slyewe Freude hatten. Jeder 
hat-te fiir Bergers Eschan einen 

güisiaen Blick. ein liebes WOt übrig. 
rnnnch einer fuhr ihr lirbkosend über 
das seidenweichr. lockissge Haar oder 
schenkte ihr wohl qar etwas: Beglückt 
rannte dann die Meine zu ihrem Pup- 
penivaxsen der in sder Ecke des Haus-- 
flurs stand, und that das Geschenk 
hinein. 

Wenn die unfreundliche, stets auf-«- 
geregie Mutter mit ihrem Mann, der 
eine Jnmslsdenmiie bezog und ftnn 
der-lang in Ider Kutsclievdefslle faß, 
in den häßlichfien Wirssdriickm über 
feine «chli;eii unrd Liederlichiesit«&#39; 
schimpfir. so laut, daß man es bis 
auf die Siraße hören konnte, dann 

« saß die kleine Eise in fimnnser Rin- 
defsieligleii bei ishr-en Puppen oder 
tollie in fröfkiichem Lachen »auf den-. 
Hofe hemm. 

Olion Klein-EIan alle Welt 
zum Freunde hatte. besaß sie doch 
zwei Spezialfreu-nde: einen vier- 
nnd einen weil-einigem das waren 
Bot-di der Hund aus dem Schliichs 
irr-laden irer Knrichsen Schwärsicke, 
del sechs-jährige Sohn einer armers 

Mesiräaerwiitive, sdkr im Seiten- 
fliigel vier Treppen hoch eine kleine 
Stube bewohnte und sich und ishr 
Sslnichen durch Schneidern ernährte. 
Ihrr Maschine stand am Fenster, und 
ad und zu fah sie hinunter auf den 
M, auf dsn Karlclxn mit Suchen 
nickt-. M spng ng de W 
Arno-r so m vor Ema ver-unter- 

salx dann verklärte sich ihr Gesicht 
und sie gedachte der eigenen frohen 
Jugend, die sie in dem stillen Dörf- 
chen am Rhein verlebt 

Eins konnte Frau Schwäricke vor 

zügkickv Märchen erzählen Wenn sie 
mit der Arbeit fertig war, dann er 

Hälfte sie Iden beiden Kindern allerle7 
ichöne Geschichten, von Asckknbrödel 
und von Mrnrösckpn und von ver- 

zauberten Prinzen. O, nicht gern-g 
lonnte da Mein- Elsckxn phiirem so 
lange, bis die harte, 1mgeduldige 
Stint-ne her Mutter über sden hos 
M: »M. schnell Wi« 

Um liebpen hörte die kleine M 
Märchen von dem person-betten 
Schwan. Das Dam wol-l Mer, daß 
sie ans dem Kaval, der nicht allzu- 
weii von ihrer Straße entfernt vor- 

übersloß, schöne, stolze Schweine ge- 
sehen hatte. 

Und nun erzählte die Taute, daß 
der Schwur eigentlich gar kein 
Schwein sei, sondern ein Prinz, den 
eine böse Fee oerzaubert hatte. Wie 
sonderbar! Der Schwnn wollte ihr 
gar nicht mehr aus Idern Sinn. Wi- 
daz zuweilen bei Kindern so geht: sie 
haben ihre Lieblingsvorstellunaen und-l -Pbantasien, oon sdenen sie nicht mchr 
loskommen 

Der Sommer wir vorüber. Borj 
den Bäumen Zielen welke BlätterJ 
Aber noch waren schöne Tag-e mih 
blaumen Himmel und lachen-der Sen-i 
ne. Stille Poesieverltlärte Friibherbsts 
t«me, an denen Silbertäsoen weich utid 
ver-sonnen durch die Lust fliegen. 

Asn einem solchen Taase ging sWein- 
Tlschen ganz allein aus dem Hause. 

Bobbi war mit idem Wagen in die 
Stadt gefahren, und Karlchen war 

In der Schallt MS Idns Kind, die 
Puppe im linken Arm, auf die Straße 
trat, zsankten sich gerade wieder Vater 
und Mitten 

Elschen ging still und vertröumt des 
Abgei und smmnte eine leise Melodie 
vor sich bin. So sonderbar verfonrven 
war die Meine, daß mancher derVoks 
ils-ergebenden dem Kinde nachsehen-te 

Wohin wollte Klein-Gläschen? O, sie 
wußte es. Zum Schwan, der aus dem 
Kam-l schwamm. Der arme Schwanz 
Sie wollte ihm eine große, grosse 
Freude machen und ils-n ein groszei 
schånes Stück Kirchen brinqen Das 
hatte sie Heute morgen oon der seinen 
Frau aus dont Vorder-hause qeschenti 
klommen Und gleich Ihr erster Ge- 
danke war gekvesene das bedmnmt der 
Schwan! 

Wsjk kk sich stellen mxdk « 

Jetzt sie-Ei (F-:schen am Knauf. Aber 
es ist kein Schwein zu sehn. Nur ein 
paar k! eine Knaben stehen am Ufer 
uan werfen Steine in’s Wasser 

Glich-n geht weiter, immer auf das- 
Wasser spähend ob nicht irgendwo 
der strflze Vogel erschien. Mk er 

.. glänzte etwas Weißes auf dem VII-f 
set Ei Inn-m näher Wd näher 

Indus ist er, der Schwan! Ästhetik Weines Herz diipft vor 

stark 
Der Men! Die Meine holt ihn 

mit der Tasche hervor unsd hält sihn 
in der rechten Haut-. 
Mr näher kommt J Schn- n. 

Jetkt ist er nisi nicht i von ihr 
» Entfernt, graviiatisch fchwimm er da- 

hin 
Glich-II legt M Pva unt U er 

sieben Dann verstört-It sie mit 

sei-gen Fingern »das Sitiick suchen 
uns niirft einen M M auf das 
Wasser. 

»Der Sehn-an lonrrnt heran und 
fehuiment gerqu auf Esel-en zul« 
Wie herrlich-! Rufs- wirft Efk noch 
ein Stück Kuchen in den Kaval. 
Art-e Muß sie sich wohl zu weit vor- 

gebeugt haben, sc verliert das Gleich- 
gewicht und fällt in das Wasser.« 
das an dieser Stelle schon eine be-( 
deutend Tiefe h-.itte. ; 

Der kleine Kiirper sinkt sofort un-; 
ter, mich einigen Augenblicken lehrt» 
er wieder an die Oberfläckx zurück.3 
Elöchen schreit kläglich alter niemand- 
bört des Kindes Angstrufe. Eine« 
Weile ringt es noch um fein Leben, 
dann nehmen es die Fluthen in ihren 
Scknwß anf. 

Der Stint-un aber schwimmt stolz 
seine Bann weiter. 

Es war dunkel gewarten. Zu Hause 
wurde Elschen gesucht. Frau Berger 
kämpfte 

Solche Zwifchenfcille konnten sie 
ganz aus dem Häuschen brinaen. 
Aber in ihre Aufregung mischte sich 
zugleich ein hellem-inean GefÆ: 
Wenn der Meinen etwas zuqeftvßesn 
wärel Zum ersten Male fühlte die 
Frau, was sie an »dem Kinde hatte! 

Das ganze Haus war in Unrulie 
unsd Sorge Es pufsirtesn ja ietzt sg 
mancherlei Verbreclyn an Kindern. 

Der kleine Karl meinte. Bebt-i aber 
wir-r ganz aufgeregt, crls ob das Thier 
wüßte um was es sich handelte Es 
lief suchend umher. Frau Schwärise 
meinte. rnnn miisse vern Thiere foler- 
hnnde hätten doch fchon oft Fährten 
aufgebectt. 

Der Hund lief auf die Straße und» 
bog dann rechts ab. Frau Btrqen 
Karl-ten mit seiner Mutter und noch 
einige andere Frauen ans dem Hiuse 
folfiten ilnn. Der Hund lief immer 
Miqu ab Und zu lehrte er inwend; 
zurück, als wollte er die käm Fuhren-« 
den ermahnem nicht non ihrer Absichti 
nbzulassem f 

So lam man bis an den Famil 
Die Frauen sahen sich in stummen-( 
Erfchrecken an. Ein einziger Gedanlej 
beweqte ihre Herzen. » 

Bellen-s nnd Wird lief Bybln 
arn Ufer hin und stier. Er war lett 
in höchster Aufregung. 

« 

Plöklich machte er halt. Er schien 
etwas entdeckt zu lpben einen hellen 
Gegenstand » 

Die Frauen kamen heran, uno sa- 
tter Schreck lädmte ihre Glieder. Bot-di 
hatte Elschens Puppe gesunden. Jeit 
lies er die Böschung hinunter und 
schwamm in den Dann-l hinein Ader 
nach einer Weile nrackte er teshrt und 
lies tiiigtich winsetnd usm die Puppe 

um. 
Es war iain speiset mehr. das 

Kind war ertrunten. 
Am anderen Tage fanden Schiffer 

die kleine Leiche. 
Wie ein schönes Prinzeszchen lag 

Eli-eben in ihrem Satan Die hand- 
chen waren über dir Brust acfaltet, 
auf rein seinen, schmalen Gesichtchen 
lag noch der Schimmer des letzten 
großen Cliias »in ldem sie der Tod 
jäh iisderrnscht hatte. 

»So’n jutes Kind«, sckluchzie 
Frau Bergen »in-graut mußte sie so 
früh sterben?« ( 

Ihr Mann saß daneben und starr- 
te in siumvsern Brüten mit veralgften 
Augen vor sich hin. 

»Mutter« frag-e Karlchen loiie,; 
nietzt ist Etsch-en heirn lieben Gott, 
nicht mihr?« 

»Ist-IT antwortete Frau Schwörirte, 
»sie ist nun ein setisaer Enae1.«&#39; 

Und in stummer Andacht sah Karl 
chen auf den wunderschönen Engel. 
W 

Die Qaseeeiehutfrase 
in den Theatern hat in London kürz- 
lich zu einer eigenartigen Gericht-ent- 
scheidung Veranlassung gegeben. Eine 
Dame. welche durch ihren den bekann- 
ten ungeheuer großen Eindruck ma- 

chenden hat mehreren hinter ihr sihs 
enden Zuschauer-i jede Aussicht auf 
die Bühne versperrte, sollte den hut 
abnehmen und wurde, da sie sich wei- 

gerte, unter Rückgetviihrung desPlahs 
geldes genöthigt, das Theater zu ver- 

lassen. Daraufhin wurde der Direk- 
tor des Theaters von der Dame vor 

den Kadi zitirt. Aber der englische 
Gerichtshof gab dem Direktor recht 
und verurtheilte die Dame zu 5 Psd. 
Sterling, d. h. zur Zahlung der Ko- 
sten des Verfahrens Diese Entschei- 
dung wird jetzt in der englischenPresse 
inannigsaltig lomrnentirt. So meint 
Daily Chronicle« daß die Damenhut- 
frage in Australien auf viel einsachere 
Weise aus der Welt geschafft worden 
sei. Dort fände man m vieren Ehe- 
atern Anschlagszettel mit folgendem 
Text: »Alle Damen unter 50 Jahren; 
werden ersucht, ihre Hüte abzuneh-! 

» 
men.« Dies genügt. »Wenn ej nicht 

wahr ist, ist es gut erfunden«— sagt’ 
ein italienische-J Sprichwort 

Der Wohlthätigkeit gereist- 
Cshef: »Wir wollen von nächste- 

Wocke an alle Gieme nnd Löhne um 

10 Prozent tewtziren.« 
Bureauvotsteceu »Weshalb?« 
THE »Wei! ich wie-der einmaj esi 

nige 1000 Mark im wokslthötige Stif- 
tungen weggehen muß.« 

— 

Eis III-listigen s 
»Na, Herr Hubet, hat-en Sie·s auch 

Hefem Der nächste Nobel-Friedens- 
pketi soll nach Deutschxand fallen?« 

»Es-ji spat-« f’ hatt nimmer, bald 
der Brettmg noch net beendet its« 

Die Lasset-is von Inst-, Ost-ko, im altjapssiijeu Hostrstüvr. 
Die Kaiserin von Japan. 
Die Kaiserin von Japan hat neu 

lich ihr fechzigstes Lebensjahr vollen- 
det. Kaiserin Hekub- wutde im Jahre 
1850 geboten und am 28. Dezember 
1868, am Tage ihm Vetmählung 

Imit Kaiser Mutfwhitm zur Kaiserin 
Hvon Japan ausgerissen Der japnne 
Eichen hofsitte entsprechend, hat sie me 

Inmls in die Politik des Staates ein z 

Begriffe-L Sie gilt ais die erste Dickpk 
Iteein des japanischen Kaiserhauses. 

Da sie mit ihrem einunsdfechzigsien Ge- 
burtstag-e nach nltchinesifchet Auffas- 
sung in einen neuen Cvclus von sech- 
zig Jahren eintritt, ist dieser Tag so 
eben durch größere Hoffeftlichkeiten ge 
feiett worden. 

Wss prTZTJs 
für caftschi e. 

Z 

Von Freiherr O. E. v. VerschueZ 
Major- z. D. 

Wir stehen irn Begriff. aus den 
Lustschiss ein Versehrinrittel zu ma- 

chen. Aber noch ehe dieser Vertele 
in Kraft tritt, sollte man siir seine 
Sicherheit eine ebenso mündliche und 
umsongreiche Organisation schaffen, 
wie wir sie im Schiffs- und Eisen- 
bahn-Vetteln besi en. Jn erster Linie 
würden die ersor etlichen Häsen und 
Stationen Alnterplöjy in Betracht 
tommen. Das Fehlen geeigneter An- 
lett-läge war wiederum die Ursache 
des Verlustes des stolzen Passagier- 
schtsses L. Z. X«ll. Von Häsen wird 
sdie Eigenartiqteit des Lustsclrisfver- 
lehrg vornussichtlich drei verschiedene 
Kategorien heraus-bilden 

1. bösen mit Hollenbnuten ent- 
sprechend den Bahnhösen großer 
Städte —- als Ausgangs- und End- 
puntte von Vertehrslinien und znr 
Unterbringung. Ausriistung und Aus- 
besserung von Lustschissen. 

2. Stationen siir Zwischenlanun 
gen an geeigneten Plätzen in der Nähe 
von Städten, Ortschaften. 

Z. Stationen siir Nothlandungen 
an Pliihem die einen besonders gro- 
ßen Windschutz gewähren U. B. Thal- 
rnnlden von Wald um eben), mög 
lichst in ver Nähe von rtschosten 

Für vie zweite Kategorie kommen 

thenere hallenbauten nicht in Be- 
tracht, da« Zwischen-landungen im All- 
gemeinen nur von kurzer Dauer iein 
werden. Aber selbst ein längerer 
Aufenthalt zu dem widrige Winde,i 
Motor- oder Propellerschiiden das 

Lustschiss zwingen können, wird des- 
sen Unterbringung in einer helle nicht 
nöthig machen, wenn der Anterrlqp 
mit Einrichtungen versehen wird, die 
seine volltommene Sicherheit selbst brj 
ftärtstem Sturme gewährleisten 

Der Anker-plus siir ein Z.-Schiss« 
-—.« 

wiirde sich etwa folgendermaßen ge- 
stillen: 

! Die Beranterung geschieht durch 
einen seststehenden nnd einen beweg 
lickpn Anter 

Der erstere in der Mitte eines mögst lichst geschiisten Planes von ca. 300 
Meter Durchmesser lesterer ca 8( 
Meter von der Mitte entfernt, beste 
dend aus einer eisernen, in einer 
doblschiene laufenden Rolle tFig. 3)- 
die durch eine Antertrosie mit beim 
Luftfchifs verbunden wird, das nutj 
diese Weise arn hinteren Ende «--« ohne- 
Menichenbiilse ---— festgehalten und 
selbstthätig in den Wind eitellt nird 

Um nun das Lastschiffl mit seiner 
unteren Wölbung dein Erdboden mög 
lichst nahe zu bringen, werden unter- 
liolb der beiden Goudeln zwei circc 
2 Meter tiese Gräben in änrm ton- 
zentrischer Kreise ausgeho n tFigiu 
1), in denen sie verschwinden und der 
wechselnden Winden entsprechend Isch- 
hin und her bewegen sonnen. Der 
untere Rand ded.l Lausganaes wird 

.des Winddrudes von eben wegen m. 

IICi Meter vorn gewachsenen Boden 
entsernt gehalten und am hintern En- 
de mit einigen Ledersäcten tinit Wolle 
oder Spiratsiiden gefüllt) oerseten 
werden müssen. 

Zum Schutze gegen Winde die von 

vorn. seitwärts und unten ans das 
Lustscbiss einvirtem wird man es mit 
einer Schutzhiille von Segettnch um- 

sgeben tFig. 2). die etwo unterhalt-I 
der Prooeller angebracht wird und an 

ibrenr oberen Rand durch Stangen 
ans Leichtmetall in der Rings-« und 
Querritbtunq versteist und mit Sand-i 
säcken beschwert wird. Während nun-; 

mehr das Lustschiss aus Winde oon 
.vorne und von der Seite der leicht re 

agirt, werden Windstöße die sich swi 
schen Erdboden und die untere Wol 
bang des Ballontörpers pressen, zur- 
Unmöglichteit gemacht Bekanntliet 
siihrte ein sotcher Windstoß in Verbin 
dung mit anderen unqliicklichen Um- 
ständen zu der Katastroer Z li. bei 

-Litnburg. « 

—· 

Um das Reihen der Antertrossen zu 
verhindern und einen plöhlich einkoir 
tenden starken Winddruck abzuschwä 
Wen, wird sich vielleicht eine vierfache 
Anfertrosse nühlich erweisen, die iites 
vier flachaetvötdte mit Spitnldeaht 
usnsponnene Bügel aus Federftadl ge· tin-» wikd szig. 4). Die passen-g- 
Wirtung dieser Stuhlbiigel wird nicht 
nue den starken Winddruck abschwii 
ckxn und mildern, sondern auch dir 
Verbindung-www von Trossen nnd 
Lastschiff und dessen Gerippe vor zu 
starken Erlchiitterungen bewahren. 

Die Kosten, die die getchildektei 
Einrichtungen eines solchen Anker 
plahes erfordern, werden nicht auße- 
Verhältniß stehen zu dem nußeror 
westlich nichtiaen Zweck, den sie er 

füllen sollen. I 

! 
Auch m use-. 

Jn einer Lrchesierproke kommt det( Pausenschlkiger enkwoder zu früh oberl zu spät. »Zö.h!en! Zählen!« ruft der 
Dirigenr zum wiederholten MMJ 
Doch vergeblich. »Zum Donnerxvrtter«, 
ruft er endlich los, »Warum Sie nicht 
zählen, wo, zum Ruckuch fuvd Sie 
denn in die Sol-alt gegjngen?« 

»Ja Zehlendorf!« 4 
Ein tapferer Nachtwächter-. 

Richter: »Ssie taten gesessen, daß 
der Aus-Magie nuf den sagen set-Iß- 
Wie groß kkur dke Ent ernung, aus 
der Zie den Vorgang wäscht-tw« 

Nachtwächter: »Seht ersten Schuß 
trat ich ungefähr zehnSchritte ent- 
fernt.« « 

vAchter-: »Nun, und beim zweiten?« 
Nachtwächter- Ja, da mögen es 

rot-II dreihundert gewesen fes-us« 

III sen-se venaslsckt 
»Aber Jan-e. warum meinst Du 

denn so gräßlich?« 
»Ich Zett, mein Oller verfiel-i mir 

nich, ick wollte so jerne Luftschisser 
werden ——- ionlL eens ussu Ballet- 
hat er mir jejeben!« 

Unten-Isi- füt Luftfchifft 
lBoqelpetfpeltivk. Z. Vierfache Ankertkoffe. 3. Beweglicher in der Windrichtung mitlaufender Ante-. 

4. Verankertes Luftfchiff mit Boden fchuhhülle gegen Windstöße 

M III ROHR 
Belannler Cznm Mkmäsken 

.. Wie, bei mormkliN Roten-z 
langen liefern Sä- den M Umkr. 
alt wenn Sie ihn gegen Brut minn- 
fen — wie konfmt denn dass« 

Weiber-meisten »Ja felpn S. 
bei den Theilzwst habe lch He 
nie Berlusiex aber die Marseill-Hier M 
alles faule Kunden —- die bezgl-en 
entweder ersl nach Wen oider go- 
nichl.« — 

Ists ek- Mart-U 

«S’iel;ste. Liede, der TMdi Rosse- 
velt wird nun vol wieder zum Präsi- 
denken rein den Bereiinigken Staaten 
engaschkrt werdens Jel hat« ek ja 
immer gesagt: kühne Jäger erben 
Zchxwln Mkr wird man schon ook 
nockrn Mal wählen!" 

»Dir? Wes-XX 
»Nu, ick iekrnne mir doch ook We 

Pulver und alyne SMVe nn’t blas- 
iierigsle Nsubzena nnd hab&#39; ek noch 
immer mit die bloße Hmnd jeködlet!" 

Kindliche Fesse. 
»Eckne Mutter sagt zu ihrer kleinen 

Tochter, dnkz sie um den verstorbenen 
Onkel Halbtmuer anlegen müsse.« 

»Ist denn der Onkel nicht Hinz 
uple fragte naiv die Meine. 

Visite-II- 
Verschu-!Deter Lebemnnn has-. 

Freund): »So eine Hochzeit bat doch 
tät-und Momente, —- als die Inief 
vorbei war, di tut-m see von ihren Et-: 
tem und ich von der Mitgift Ab 
schied...." 

Außer wes-tax 
Mutter ixsir Tochter, die ihre-m 

Bräutigam, mit dem sie sich vor acht 
Tagen verlor-i hat« ein Beessteat 
macht): »An-L jetzt kannst Du das Ei 
nus dem Beeistent schon weglassen!" 

Unser-festem 

Haus-sum »Aber-, Frau Meier, 
Ihre Kinder hoben ja meinen Apfel 
baum vollständig geMiindert!« 

Mietherim »Jo, das ist schon inög 
lich; wir hol-en ja auch die Wohnung 

smit Gartengenuß gerniethet!" 
Stimmchen-st- 

Jemgek Mann (der ein Paar Wärst- 
chen ißt, zum UMrth): ,,Geben Sie 
mit doch eine andere Serviette, die hat 
in schon Jemand benustF 

Wirth: O, die tönnen S’ net-g 
Ihelialten --— der s’ hatte. war a Ge- 
iheimrathP 

Die Ortsska LIM. 
Oderiörsiers »Ist-« ich sie-neue nnd 

Teinek alten Jäger amitie. Ich tmk 
sschpa Wes-km kn- ich upch sei-se das 
iJahke akt warf 
; Ratt-: »Ach. geb-I S’. Den Obers- 
iötster, was haben S&#39; denn da ne- 

isssssem wohl Purzelbäum’, Hem« 

»Deine denn wahr. kleine Zentner-in 
iwtto bei euch nnt der Lilm wirtltcti tn 
Siittp·?« 

»Man-: die Mann-steter ntle so aus-s 

schauten Ivte du« dann treitt nimmer !" 

Entgegenkommt- 
Frenxder Czum Dirigenten eines- 

länotichen «IJ-:i.1ngrereino): »Warum 
holten Sie denn tixute «:-ie Gefange- 
probe auf der Straße ab?« 

Dtrigenu »Damit oder HubermicheL 
der da oben am Fenster steht, mitnt- 
gen kann! Den hat fei&#39; Alte heut’ 
nicht heratts’tassen!« 

Orte-then its immer Use-tück. 
Fräulein: »Herr Doktor! Stauden 

Sie auch, sdafz es Unglück bedeutet, 
wenn man sich an einem Freitag ver- 

teirnthetk 
Junggeselle »Aber natürlich mein 

Fräuleins Wenn-n soll denn der Frei- 
tag eine Ausnahme machen?« 

Eine helle-that 
Richter: »Sie sind nngethgt, Jhre 

Frau geschtagen zu hat-ein« 
Anqettnaten « a woll, here Je- 

kichtzbob det hats- ut. un in bin stot- 
dadruff.« 

Richter-: »Stotz?Æ. warum denkst-« 
Angellsgten « it sie fünfzig 

Pfund mchr wiegt, aslf wie icke!" 

tin-. 
»du-r Kranke ist der fchttchternfte 

Meiste-h den ich tenne.« 
»Da besteise ich nur krick-, woher er 

den Muth genommen Cat, sich zu ver- 

heth« 
.Er hat even nicht gewagt, nein zu 

sum-« 


